Mittwoch, den 27. März. | 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Fefttaoe- 
Inſerate, pro Spaltzeile o Pfge., 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 
Von der polniſchen Grenze, 
Mittwoch, 26. März. | 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Warſchau 
iſt Generalmajor Gecewiez, eine in Polen beliebte 
Perſönlichkeit, zum Nachfolger Mukhanoff's ernannt. 
Wien, Dienſtag, 26. März, Morgens. 
Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus der 
ſlavoniſchen Stadt Pozega vom 24. d. hat die dortige 
Komitatsverſammlung beſchloſſen, gegen die Beſchickung 
des Reichsrathes zu proteſtiren und alle Munizipien 
Croato⸗Slavoniens und Ungarns zur Unterſtützung 
dieſes Beſchluſſes aufzufordern. In den Motiven 
heißt es: Es könne vor definitiver Regelung des 
ſtaats rechtlichen Verhältniſſes Croato-Slavoniens zu 
Ungarn dieſe Angelegenheit keinen Gegenſtand der 
Landtagsverhandlung bilden. 
Wien, Mittwoch, 26. März, Abends. 

Das heutige Abendblatt der „Preſſe“ meldet in 
einem Telegramm aus Agram vom heutigen Tage, 
daß die Militairgrenze auf dem kroatiſchen Landtage 
nicht vertreten ſein werde. 

— Das heutige Abendblatt des „Wanderer“ will 
wiſſen, daß der Banus Sofcevic feine Abdankung 
eingereicht habe, daß dieſelbe aber noch nicht geneh⸗ 
migt worden ſei. 

Turin, Montag, 25. März. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten-Kammer 
ſagte Graf Cavour in ſeiner Antwort auf die Inter⸗ 
pellation Audinot's in Bezug auf Rom: Wir ſind 
zwar berechtigt, Rom zur Hauptſtadt haben zu wollen, 
dürfen aber nur mit Zuſtimmung Frankreichs dahin 
gehen. Er erklärt, daß die Piemonteſen, ſobald ſie 
in Rom einrücken, der Kirche eine größere Freiheit 
verkünden werden. Dieſe Freiheit werde einen Theil 
des Statuts Italiens ausmachen. Wenn der römiſche 
Hof auf der Idee einer Vereinigung beider Gewalten 
beſtehe, jo werde das Papſtthum für dieſe Politik ver- 
antwortlich ſein, da Spaltungen daraus entſtehen können. 

Itzehde, Montag, 25. März, Abends. 

In der heutigen Sitzung der Ständeverſammlung 
wurde Abſchnitt II. des Ausſchußberichts betreffs des 
Proviſoriums auf Antrag des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes 
nochmals zur Vorberathung geſtellt. Auf die Inter⸗ 
pellation des Berichterſtatters wegen des Budgets 
äußerte der Regierungs⸗Kommiſſarius noch, daß die 
Erörterung deſſelben, ſoweit es Holſtein betreffe, den 
Ständen ſicher gerne werde geſtattet werden, daß er 
ſich indeß in Anbetracht der Wichtigkeit der Sache 
einen entſcheidenden Ausſpruch bis morgen vorbehalten 
müſſe. Blome bat den Präſidenten, zu konſtatiren, 
daß die Vorlage des Budgets bis jetzt nicht erfolgt 
ſei. Abſchnitt J. des Ausſchußberichtes, die Ableh⸗ 
nung der von der Regierung vorgeſchlagenen Grundzüge 
zu einer neuen Geſammtverfaſſung betreffend, wurde 
einſtimmig angenommen. 

Itzehoe, Dienftag, 26. März, Nachmitt. 
Qu der heutigen Sitzung der Ständeverſammlung 

Arte der Regierungscommiſſarius, daß er auf die 
Page Interpellation des Berichterftatter des Ver⸗ 
5 tn nsſchuſſes bezüglich des Budget noch keine 

rt ertheilen könne. Die Regierung wolle die 
Sache übert, ene 9 2 8, 2 
3 ee und willige deshalb in eine Verlän⸗ 
beklagten eſſion. Die Mitglieder des Ausſchuſſes 
nachdrücklichſt die Zweideutigkeit dieſer 


Erklärung. Die 2 
3. April vertagt. Verſammlung hat ſich bis zum 


im Orient entſchädigt werden, feine Miſſton ſei in 


Paris, den 25. Marg. 
Dem Vernehmen nach wird Frankreich von Mexiko 
wegen des Attentats auf den franzöſiſchen Conſul 
Genugthuung verlangen. 
— Es ſind angeblich neue Unterhandlungen wegen 


der römiſchen Frage von Frankreich mit den katho⸗ 


liſchen Mächten angeknüpft. 

— Der franzöſiſche Geſandte in Wien, Marquis 
Mouſtier, hat Befehl erhalten, den Kaiſer Franz 
Joſeph nach Peſth zu begleiten und wird derſelbe 
in amtlicher Eigenſchaft der 
beiwohnen. 


— Die Franzoſen in Cochinchina haben die Stadt 


Mi⸗Tho am Ausfluſſe des Maikaung erobert. 
London, den 25. März. 

Laut Berichten aus Point de Galle vom 3. März 

iſt Lord Elgin nach Suez abgegangen. 

— Aus Shanghai, 6. Febr., wird gemeldet, 
daß die engliſch-franzöſiſchen Truppen in Tientſin 
vom Eiſe blokirt ſind. Seit den Nachrichten vom 
10. Octbr. ſind keine weitere Nachrichten angekommen. 
General Collineau iſt geſtorben. Die Inſurgenten 
machen verzweifelte Anſtrengungen, nach dem Süden 
zu gelangen. (H. N.) 


Rund t ch a u. 


Berlin. Die in Paris erſcheinende Revue Contem- 
poraine vom 15. d. M., welcher allgemein ein offi⸗ 
ziöſer Character zugeſchrieben wird, enthält in der 
Wochenüberſicht eine Beurtheilung der neueſten Vor⸗ 
gänge in Warſchau, welche eine überraſchende Einſicht 
darbietet, wie man in Frankreich die polniſche Bewe— 
gung auszubeuten entſchloſſen iſt. Die Polen hätten 
in Warſchau einen moraliſchen Sieg davongetragen, 
der zur Folge haben müßte entweder die Wiederher⸗ 
ſtellung des Königreichs Polen mit der Konſtitution 
von 1815, welche durch einen Gewaltakt ſuspendirt 
worden ſei, oder die Erklärung des ruſſiſchen Kaiſers, 
daß die Polen nichts zu erwarten hätten. Alsdann 
hätte derſelbe aber ſeine Abdication als König von 
Polen unterzeichnet. An Waffen und Führern werde 
es dem polniſchen Volke nicht fehlen und Frankreich 
werde ſich erinnern, daß es keine gerechtere Sache, 
als die Herſtellung der polniſchen Nationalität gebe, 
es werde ſeiner Blutſchuld eingedenk ſein, die es 
(durch die Nichtunterſtützung der polniſchen Erhebung) 
früher auf ſich geladen habe. Wenn es dem piemon⸗ 
teſiſchen Ehrgeiz in ſeinem Kampfe gegen das Recht 
nicht an Führern und Freiwilligen gefehlt habe, ſo 
würden auch der polniſchen Erhebung, wo das Recht 
mit der nationalen Unabhängigkeit verknüpft ſei, nicht 
die Männer fehlen, um die Freiwilligen anzuführen. 
Die Großherzigkeit des Kaiſers in St. Petersburg 
laſſe aber Konzeſſionen erwarten. In dieſer Frage 
handle es ſich um keine Gefühlspolitik, denn wenn 
ſich die verſchiedenen Stämme Deutſchlands zu einem 
großen Staate von 50 Millionen zu einigen an⸗ 
ſchickten, ſo ſei es nothwendig, daß im Oſten auf 
ſeiner Flanke die Rekonſtituirung eines Staates durch⸗ 
geführt werde, welcher als Frankreichs Freund und 
Verbündeter berufen ſei, das europäiſche Gleich gewicht 
dem neuen deutſchen Reiche gegenüber aufrecht zu 
erhalten. Rußland werde dann durch Kompenſationen 


Aſien zu ſuchen, dort habe es feine Aufgabe für die 
Entwickelung der Humanität zu erfüllen. Das fran⸗ 
zöſiſche Programm in der polniſchen Frage ſcheint 
alſo bereits fertig zu ſein. Der übrige Theil der 


Krönung in Ofen 


Zlſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


r l NEN 
mit einer gewiſſen Zurückhaltung. 
Kaffel, 22. März. Wie das „Frankf. Journ.“ 


e Angetege nete u 


hört, iſt die Ehe des Prinzen Alexis von Heſſen⸗ 
Philippsthal mit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
(älteften Tochter des Prinzen Karl von Preußen) 
durch den Kurfürſten in ſeiner Eigenſchaft als ober⸗ 


ſter Biſchof der heſſiſchen Kirche geſchieden worden 
Frankfurt, a. M., 23. März. Die offizielle 
Mittheilung über die Bundestagsſitzung vom 21. März 
lautet: Präſidium legte eine Note des Königlich groß⸗ 
britanniſchen Geſandten vom 19. d. M. vor, wonach 
eine allgemeine Induſtrie- und Kunſt⸗Ausſtellung am 
1. Mai 1862 in London eröffnet werden wird und 
Anmeldungen wegen Ausſtellung von Gegenſtänden 
an die deshalb ernannten Kommiſſäre zu richten find. 
Es wurde beſchloſſen, dieſe Note durch Aufnahme ins 
Protokoll zur Kenutniß der Regierungen zu bringen. 
Wien, 23. März. Dem „Peſther Lloyd“ wird 
geſchrieben: „Die Schritte, welche die Söhne des 
Baron Bruck gethan, um das Andenken ihres Vaters 


zu rehabilitiren, ſind erfolgreich geweſen und werde 
die „Wiener Zeitung“ demnächſt ein Kaiſerliches 


Handbillet an die Baronin Bruck veröffentlichen, in 
welchem ihr die Penſion wird zugeſprochen werden. 
Gleichzeitig wird das amtliche Blatt eine Darſtellung 
des Sachverhalts veröffentlichen, um die öffentliche 
Meinung in ihrem Urtheile über den Verſtorbenen 
aufzuklären. Dem Vernehmen nach ſind der Familie 
gleichzeitig auch alle mit Beſchlag belegten Papiere 
des Frhru. v. Bruck zurückgegeben.“ 

— Der Kaiſer ſoll einem Gerüchte zufolge am 
23. d. M. in Peſth eintreffen. Die Krönung foll 


einem weitern Gerüchte zufolge in der Garniſonkirche 


in der Ofener Feſtung ſtattfinden und der erſt nach 


der Krönung eigentlich vom Könige zu eröffnende 
Landtag ſoll dann zu dieſem Zwecke, nämlich zu dem 
der Eröffnung durch den König nach Peſth verlegt 
werden, da die Landhauslokalität in Ofen, wo der 


Landtag am 2. April zuſammentritt, nicht einmal 
einen geeigneten Platz zur Errichtung eines Thron⸗ 
himmels bietet und auch übrigens nicht comfortable 
genug hergerichtet fein ſoll. 

Türkei. Serajevo, den 10. März. (Oſtd. P.) 
Inmitten der politiſchen Wirren Europa's verdienen 
die gegenwärtigen blutigen Vorfälle in der Herzego⸗ 
wina die vollſte Aufmerkſamkeit des Publikums. Die 
chriſtliche Bevölkerung dieſes Landes, durch Aufrei⸗ 
zungen der Montenegriner angeeifert, hat einen Kampf 
mit den Türken begonnen, deſſen Folgen unabſehbar 
ſein dürften. Fremde Einflüſſe ſcheinen ebenfalls 
einen nicht unwichtigen Theil an dieſen Unternehmun⸗ 
gen zu haben. Uskoken aus Montenegro haben mit 
den chriſtlichen Bewohnern der Herzegowina einen 
Bund gegenſeitiger Hülfe geſchloſſen, und ſo ſehen 
wir, daß ſich ein furchtbarer Kampf in der ganzen 
Ausdehnung der Herzegowina entſponnen hat, in wel⸗ 
chem bis jetzt die Aufſtändiſchen überall Sieger ge⸗ 
blieben ſind. Wenn man bedenkt, daß die Thürme 
von Suttorina von den Schaaren des Wukalovies 
eingenommen, zerſtört, die türkiſche Beſatzung vertrie⸗ 
ben und ſomit von der Meeresſeite einer erwarteten 
bewaffneten Hülfe die Thore geöffnet find; wenn fer⸗ 
ner in Erwägung gezogen wird, daß die Aufſtändi⸗ 
ſchen den zwiſchen Serbien und Montenegro in einer 
Entfernung von acht Stunden liegenden Engpaß durch 
die Einäſcherung und Vernichtung des großen türki⸗ 
ſchen Dorfes und deſſen Bevölkerung (in Bihor) zum 
Theil ſchon beſetzt, daher bereits mit Serbien die 


bindung hergeſtellt haben, und ähnliche Kämpfe in 
95 we: er Nitſchies, Korenits und Zubei 
bis vor den Thoren von Trebigne ſchon ftattfinden, 
fo iſt dadurch erſichtlich, daß in der Herzegowina ein 
planmäßiges, in allen bisherigen Kämpfen dieſer wil⸗ 
den Racen noch nie dageweſenes Wirken und eine 
einheitliche Kriegsleitung zum Vorſchein tritt, was 
Alles auf die Wichtigkeit dieſes Unternehmens ſchlie⸗ 
ßen läßt. 


Aus Turin, 22. März, wird der „Allg. 3.“ 


Cialdini erhielt die telegraphiſche Wei⸗ 


telegraphirt: Alle dis. 


ſung, ſogleich nach Turin zurückzukehren. 


iblen Schiffe wurden nach den ſüditalieniſchen 
. um Truppen zurückzuführen. 
Koſſuth iſt angekommen und hat ſich zu den Miniſtern 


Geſtaden geſendet, 


begeben.“ 


Aus Genua, vom 14. März, wird der, Trieſt. 
„Heute trafen hier 20 öſterrei⸗ 
mit weiß, roth 
und grünen Schärpen angethan, aus Mantua ein. 
Dieſelben werden nach Nola gebracht und dort in 


tg.“ geſchrieben: \ 
75 Deſerteure in voller Uniform, 


die ungariſche Legion eingereiht werden.“ 


— Die Direction der Verwaltung des Fonds für 
die Million Gewebre bat ſich, nachdem Garibaldi die 
ech, Geenen beliefen fc auf 1,54, 128 Lire, 
Das Defizit 
wurde aus dem Fonds für die Ausrüſtung der 


die Ausgaben auf 1,939,577 Lire. 


Nationalgarde gedeckt. 


Neapel. In Betreff der Uebergabe der Civi⸗ 
tella del Tronto veröffentlicht die Turiner „Opinione“ 
folgende Depeſche, welche der General Mezzocapo an 
den Kriegsminiſter gerichtet hat: „Ascoli, 20. März 
Nach vier Tagen des lebhafteſten Feuers hat 
der Platz Civitella del Tronto ſich ergeben.“ — Die 
„Perſeveranza“ vom 21. berichtet aus Neapel vom 
19. d. M.: Heute früh fand ein Feſt der Arbeiter⸗ 
geſellſchaft im Theater San Carlo zur Feier des 
Namenstages Garibaldis ſtatt. Profeſſor Zappella 
N Nigra wohnte dem Feſte bei. Die 
Nationalgarde, die Arbeitergeſellſchaft und die Bevöl⸗ 
kerung durchzogen, die Garibaldi-Hymne ſingend, die 
Die Ordnung wurde nicht geſtört. Der 
Syndikus ladete die Bevölkerung ein, die Stadt zu 


1861. 


hielt eine Rede. 


Stadt. 


beleuchten. 
Rom. 


glauben ſcheine. Goyon unterſtützte dieſe Erklärung 
dann durch ſeine feſte Haltung am 24. März und 
während der beiden folgenden Tage, wo franzöſiſche 
Truppen raſtlos die frequenteſten Stadttheile durch⸗ 
zogen und alle Kundgebungen der Unioniſten erſtickten, 
ſo daß es bei bloßen nächtlichen Mauer⸗Anſchlägen 


mit Evvivas für den König von Italien blieb. Die 


Umgebung des heiligen Vaters athmet wieder auf, 
und man hofft, wenigſtens die Charwoche in Ruhe 
und Sicherheit zu verleben. Von Frankreich wird, 
laut den neueſten Pariſer Nachrichten, zunächſt zwar 


keine Diviſion, ſondern nur eine Brigade unter General 
Dumont abgehen, der den zum Diviſionär ernannten 
General Denoue ablöſt. Trochu aber, der als Kom⸗ 


mandant der Verſtärkungs⸗Diviſion genannt wurde, 
bleibt marſchfertig in Lyon ſtehen, während in Toulon 


und Marſeille fortwährend zureichende Transportmittel 


bereit gehalten werden. 


Paris, 24. März. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß der Kaiſer am 23. März im Thronſaale 
der Tuilerien, umgeben von den Großwürdenträgern, 
den Miniſtern, den anweſenden Marſchällen und Ad⸗ 
miralen die Deputation des geſetzgebenden Körpers 
empfing, welche die Adreſſe deſſelben überbrachte. 
Nachdem der Präſident Graf Morny die Adreſſe 
verleſen, erwiderte der Kaiſer Folgendes: „Meine 
Herren Deputirten! Ich danke der Kammer für die 
Geſinnungen, welche ſie mir ausdrückt und für das 
Vertrauen, welches ſie in mich ſetzt. Wenn dieſes 
Vertrauen mich ehrt und mir ſchmeichelt, ſo halte ich 
mich deſſelben würdig durch mein beſtändiges Beſtre⸗ 
ben, die Fragen nur unter dem Geſichtspunkte des 
wahren Intereſſes Frankreichs anzuſehen. Wenn wir 
iner unſerer Zeit ſind, wenn wir alles Gute der 
Vergangenheit erhalten, wenn wir die Zukunft vor⸗ 
bereiten, indem wir den Gang der Civiliſation von 
den Vorurtheilen befreien, welche ſie hemmen oder 
von den Utopien, welche ſie gefährden, ſo werden wir 
unſern Kindern ruhige und glückliche Tage vermachen. 
Trotz der Lebhaftigkeit der Diskuſſion bedauere ich 
keineswegs, zu ſehen, daß die großen Staatskörper 
die fo ſchwierigen Fragen der auswärtigen Politik 


Der „Indeépend.“ zufolge ſuchte der 
Kaiſer Napoleon den East N15 5 1 
Napoleon durch ein eigenhändiges Schreiben an den 
Papft zu mildern und Herr von Gramont erneuerte 
bei Ueberreichung dieſes Briefes dem Kardinal Stgats⸗ 
ſecretair die Zuſage, daß die franzöſiſche Beſatzung 
keineswegs zurückgezogen werden ſolle, wie man zu 


Das Land 0 3 % Fe 
Beziehung Nutzen. Dieſe Debatten belehren, oh 
N er können. Ich werde ſtets glücklich ſein, 
glauben Sie es mir, — Ihnen im ai 
mich zu befinden. rvorgegangen a 
1 1 geleitet von denſelben Gefühlen, helfen 
wir uns segenfeiig, zu der Größe und der Wohl⸗ 
t Frankreichs beizutragen.“ i 
Pe an de 7 1 Aufführung des „Tann⸗ 
häuſer“. Man hatte die Stellen, welche das erſte 
Mal dem Geſchmack des Pariſer Publikums als be⸗ 
ſonders anſtößig oder komiſch erſchienen waren, größten⸗ 
theils geſtrichen. Nichtsdeſtoweniger war der Lärm 
noch größer. Das Pfeifen ſchien ſyſtematiſch organiſirt 
geweſen zu ſein, dafür trat aber auch der Beifall an 
einzelnen Stellen und am Schluſſe um ſo entſchiedener 
hervor. Ob die Oper unter den vorliegenden Ver⸗ 
hältniſſen ſich auch nur noch einige Zeit auf dem 
Repertoire erhält, iſt nach dem zweiten Verſuche ſehr 
problematiſch 2 = 2 5 1 5 Bi ge 
rigen Aufführung bu bei. 
WN 3 So 2 — „Nachmittags 


4 Uhr, wurde die heutige Sigung der Stänbe Ber 


ſammlung geſchloſſen. \ 


behandeln. 


ſammlung ) Zu des Verfaſſungsberichts, 
und zwar zunächſt über den dritten Abſchnitt deſſelben, 
betreffend die neue holſteinſche Sonder⸗Verfaſſung, und 
ſodann über den Schluß⸗Antrag, betreffend die Mit⸗ 
theilung der Regierungs-Vorlagen, ſo wie der Be⸗ 
ſchlüſſe der Stände an die Bundes Verſammlung. 
Eine ſolche Mittheilung, meinte der Kommiſſar, ſei 
„nicht von großer Bedeutung“, und beſchränke er 
ſich darauf, ohne Proteſt zu erheben, ſie für eine 
„Inkorrectheit“ zu erklären. 6 

London, 22. März. Die Königin, der Prinz 
Gemahl, die Kronprinzeſſin von Preußen und die 
übrigen Mitglieder der Königl. Familie leben, ohne 
Beſuche zu empfangen, in ſtiller Zurückgezogenheit in 
Windſor. 


Tolales und Pravinzielles. 
Danzig, den 27. März. 

[Stadtverordneten-Sitzung vom 26. März.] 

Vorſitzender Herr Juſtizrath Walter; Magi⸗ 
ſtrats⸗Kommiſſarius Herr Stadtrath Dodenhoff, 
anweſend: 41 Mitglieder. Das Protokoll der vori- 
gen Sitzung wird verleſen und angenommen. Zu 
Mit⸗Redactoren des neuen Protokolls werden beſtimmt: 
die Herren Burau, Brindman und Damme. 
Vor der Tagesordnung beantwortet der Herr Magiſtrats⸗ 
Kommiſſarius die von Herrn Lié vin in der vori⸗ 
gen Sitzung geſtellte Frage, betreffend den am 
2. Januar d. J. zwiſchen der Feuerwehr und einem 
Polizei⸗Sergeanten ſtattgehabten Vorfall. Der Ant- 
wort zufolge hat ſich der Vorfall in der Weiſe er⸗ 
eignet, wie von Herrn Liévin in der vorigen Sitzung 
mitgetheilt worden. — Der Bericht über die in der 
Angelegenheit ftattgehabte Zeugenvernehmung wird 
zur Einſicht ausgelegt. — Hierauf theilt der Herr 
Vorſitzende noch vor der Tagesordnung mit, daß der 
Kaufmann Herr C. A. Feyerabendt, der Herrn 
Jebens gebeten, in der Stadt⸗Verordnetenſitzung für 
Aufrechthaltung des, die Verlegung der großen 
Schaubuden vom Holzmarkt nach dem Heumarkt 
betreffenden Beſchluſſes der Verſammlung wirkſam 
zu ſein, nicht dieſelbe Perſon ſei, welche die von 
Anwohnern des Holzmarktes um Aufhebung des Be⸗ 
ſchluſſes eingereichte Bitte mit dem Namen Feyer⸗ 
abendt unterzeichnet, wonach alſo in der Handlung 
des Herrn Kaufmann C. A. Feyer abendt bei 
dieſer Angelegenheit kein Widerſpruch vorhanden ge⸗ 
weſen und ein ſolcher ihm nur irrthümlich zur Laſt 
gelegt worden. Zur Tagesordnung übergehend, macht 
der Herr Vorſitzende eine kurze Mittheilung über 
einige der Verſammlung eingereichte Daukſchreiben. 
Der erſte zur Beſprechung kommende wichtige Gegen⸗ 
ſtand iſt der Bericht über den Abſchluß der Haupt⸗ 
Kämmereikaſſe pro 1860, demzufolge hat dieſelbe trotz 
der außerordentlich günſtigen Verhältniſſe dieſes Jahres 
keinen größern Ueberſchuß als 30,000 Thlr. erzielt, 
indem der Etat um 70,000 Thlr. überſchritten wor⸗ 
den. Der Herr Vorſitzende knüpft hieran die Bemer⸗ 
kung, daß es wohl gerathen fein möchte, in Zukunft 
bei Bewilligung von extraordinären Ausgaben ſpar⸗ 
ſamer zu Werke zu gehen. Nachdem die Herren 
Jebens, Breitenbach und Trojan in der Angelegenheit 
das Wort ergriffen, wird ein von Herrn Jebens 
geſtellter Antrag. „den Magiſtrat zu erſuchen, die zur 
Erſtattung der Reſervefonds niedergeſetzte Commiſſion 
baldigſt zuſammen zu rufen“, angenommen. Nun⸗ 


mehr theilt der Herr Vorſitzende aus dem vorliegenden 
Bericht des Leihamts mit, daß die Zahl der Pfänder 
wieder bedeutend geſtiegen. 
daran die Bemerkung, daß unter dieſen Umſtänden 


Herr Stoboy knüpft 


das Leihamt wieder in die Nothwendigkeit verſetzt 

worden, Gelder aufzunehmen. Zugleich ſtellt Herr 

Stoboy den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, 

behufs der Zinſenerſparung künftig die Geldbedürfniſſe 

für das Leihamt nicht aus der Sparkaſſe, ſondern 

aus der Kämmereikaſſe zu entnehmen. Herr Kloſe 

bemerkt, daß das Geld in der Kämmereikaſſe nicht 

müßig liege. Herrn Stoboy's Antrag erhält nicht 

die Zuſtimmung der Verſammlung. Hierauf theilt 
der Herr Vorſitzende den Bericht der Commiſſion mit, 

welche behufs der Berathungen für die Einrichtung 
einer ſtädtiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft hierſelbſt 
niedergeſetzt worden iſt. Die Commiſſion hat ſich 

mit den Magiſtraten der Städte Berlin, Elbing, 

Thorn, Königsberg u. ſ. w., wo bereits ſtädtiſche 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften beſtehen, in Beziehung 
geſetzt und aus den Mittheilungen und Aufklärungen, 
die ſie auf dieſe Weiſe empfangen, die Ueberzeugung 
gewonnen, daß es nicht im Intereſſe der Commune 
liege, unter ihrer Garantie eine ſtädtiſche Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt in's Leben zu rufen. Sie empfiehlt 
deßhalb eon dem in dieſer Angelegenheit geſtellten 
Antrag zur Tagesordnung überzugehen, jedoch den 
Magiſtrat zu erſuchen, bei der Staatsregierung Schritte 
für die freie Concurrenz auf dem Gebiete der Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft zu thun. Der Magiſtrat hat er⸗ 
klärt, daß er ſich in der Lage fühle, ſich dem Com⸗ 
miſſionsbericht anzuſchließen. Nachdem Herr J. C. 
Krüger, der Herr, Magiſtrats⸗Commiſſarius nnd 
Herr Roepell ſich bei der entſpinnenden Debatte 
betheiligt, ſtellt Letztgenannter den Antrag, die Ver⸗ 
ſammlung möge in Erwägung, daß die Staatsregie⸗ 
rung die Beſchränkungen der Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften aufzuheben ſich beſtrebe, zur motivirten Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Der Antrag wird angenommen. 
Es folgt ein anderer intereſſanter Commiſſionsbericht, 
betreffend das Verhältniß zwiſchen der Stadt und 
Regierung in Bezug auf die Feſtlegung der Dünen. 
— Die zum Territorium der Stadt Danzig gehören⸗ 
den Dünen beſtehen aus drei Sectionen. Die erſte 
geht von Weichſelmünde bis zur neuen Welt (nicht 
Neufähr), die zweite von der neuen Welt bis Kahl⸗ 
berg und die dritte von Kahlberg bis zur oſtpreußiſchen 
Gränze. Vor Allem wird hervorgehoben, daß die 
Stadt in keiner Weiſe verpflichtet ſei, die Dünen feſt 
zu legen. Es ſei die Frage, ob das für die Feſt⸗ 
legung der Dünen erforderliche Kapital mit dem zu 
erwartenden Nutzen im Verhältniß ſtehe. 


(Schluß folgt.) 


— Auf Requifition des preußiſchen Conſulates in 
Conſtantinopel und auf Verwendung des St. Johanniter⸗ 
Ritterordens iſt vorläufig Sr. Maj. Dampf- Aviſo 
„Loreley“ von Conſtantinopel nach der ſyriſchen Küſte 
zum Schutze der Chriſten abgegangen und ſoll eine 
Nachſendung von anderen preußiſchen Kriegsſchiffen 
dahin in Ausſicht ſtehen. N 

— Der Phyſiker Herr A. Böttcher, welcher 
durch ſeine Vorſtellungen hierſelbſt im Sommer 1859 
ſich die lebhafteſten Sympathien unſeres Publikums 
erworben hat, wird uns auf ſeiner Reiſe durch unſere 
Provinz in dieſen Tagen wieder mit ſeinem Beſuche 
beehren und bereits am nächſten Sonntag im großen 
Saale des Gewerbehauſes eine Vorſtellung geben, 
Herr Böttcher hat vor Kurzem Vorſtellungen in Kö⸗ 
nigsberg gegeben und daſelbſt, wie wir aus den dor⸗ 
tigen Zeitungen erſehen, ganz außergewöhnliche Erfolge 
erzielt; er hat in Königsberg 41 Vorſtellungen ge⸗ 
geben, welche von etwa 32,000 Menſchen beſucht 
worden ſind. Man erſieht hieraus, wie groß die 
Anziehungskraft der Vorſtellungen des mit regem 
Kunſtfleiß begabten Mannes find. 

— Für Theaterfreunde wird die Nachricht er⸗ 
freulich ſein, daß der Orpheus wahrſcheinlich noch 
einmal in dieſer Saiſon unter Mitwirkung des Hrn. 
Grobecker zur Aufführung kommen wird. 

— Geſtern hielt Herr Dr. Brandt im Saale 
des Gewerbehauſes einen Vortrag über „Jean Paul.“ 
Mit beredten Worten ſchilderte der Herr Vortragende 
die wild ſchäumende Natur dieſes begabten Dichters, 
die wie ein reißender Bergſtrom, der durch grüne 
liebliche Thäler und weite Auen ſich ergießt, 
zwar oft ſeine ſanften Ufer verläßt, aber trotzdem 
uns befruchtend und erfriſchend entgegentritt. Zu⸗ 
dem bezeichnete Hr. Dr. Brandt Jean Paul als un⸗ 
ſern größten Humoriſten, der, mit ſich ſelbſt und der 
Natur ausgeſöhnt, durch ſeine Satyre das Volk nicht 
zu verwunden, ſondern ſtets zu erfreuen und zu be⸗ 
glücken beſtrebt war; und dies erhabene Ziel nie aus 
feinem von Liebe und Begeiſterung ſtrahlende Auge 
verlor. 

— Die naturforſchende Geſellſchaft hält heute 
eine ordentliche Verſammlung, in welcher Herr Dr. 
Klinsmann einen Vortrag halten wird. 


— Geſtern Abends wurde die Feuerwehr von 
einem Feuer in der Schmiedegaſſe No. 25 in Kennt⸗ 
niß geſetzt. Es brannte jedoch nur im Dachgeſchoſſe 
auf offenem Heerde ein gewöhnliches Küchenfeuer, 
deſſen niederſchlagender Rauch den Lärm verurſacht hatte. 

2 Dirſchau, 26. März. Der Andrang der Fluß⸗ 
Schiffer bei unſrer Stadt iſt ein ſehr bedeutender; es 
liegen rig über 100 Kühne an der Eiſenbahn⸗ 
brücke, — 1 — und nach hier angekommen, die Be⸗ 
nu der Krähne zum Legen und Heben der Maſten 
abwarten müſſen; vielen derſelben iſt die Fracht auf 
Ser geitellt, es entſteht alſo für die Schiffer durch 
dieſen unerwarteten Aufenthalt ein nicht unbedeutender 
Verluſt. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt jetzt 14 Fuß 
6 Zoll und muß dem Vernehmen nach das Waſſer noch 
einen Fuß fallen, ehe die Krähne in Bewegung ge⸗ 
ſetzt werden können. — — Von Seiten der hieſigen 
Kommune iſt an den Fiskus das Geſuch gerichtet, das 
von derſelben zum Bau eines Central ⸗Gefängniſſes ge⸗ 
ſchenkte Stück Land, reſp. deſſen Nutzen bis zum wirk⸗ 
lichen Beginne des Baues der Stadt zurückgeben zu wollen, 
da die Stadt den Platz zu dem Behufe angekauft und 
das dafür veranlagte Kapital verzinſen muß. 
warten ein für die Stadt günſtiges Reſultat. 

Elbing, 26. März. Am letzten Sonnabend 
iſt das vom 19. d. M. datirte Miniſterial⸗Reſkript 
hier eingegangen, wonach der bisherige Königl. Poli⸗ 
zei⸗Director Herr Regierungsrath von Schmidt am 
1. April c. dem Herrn Oberbürgermeiſter Burſcher 
die Polizeiꝙ⸗Verwaltung der Stadt übergeben wird. 

Graudenz. Am 19. v. M. hatte ſich ein 
Einwohner aus Voßwinkel in den Bialachowoer 
Wald begeben, um dort Strauch zu defraudiren. Als 
er den herannahenden Förſter erblickte, ergriff er die 
Flucht. Der Förſter indeß ſchoß nach ihm. Der 
Schuß traf die linke Seite des Mannes und verletzte 
ihn der Art, daß er nur wenige Schritte bis zum 
Wege wanken konnte, dort aber liegen blieb. So 
traf ihn ein Gendarm, der ihn aufnahm und per 
Wagen nach Graudenz ſchaffte, wo er im Lazareth 
untergebracht wurde. Am andern Tage verſtarb er. 
Bei der vorgenommenen Section der Leiche ergab 
es ſich, daß ein Schrotkorn das Herz durchbohrt 
Der Thäter wird der gerechten Strafe nicht 


Wir er⸗ 


Krotoſchin, 17. März. Der Propſt Jarochowski 
zu Bogerzelle, hatte nach dem Ableben des verſtorbenen 
Königs das im Trauerreglement vorgeſchriebene Glocken⸗ 
läuten unterlaſſen. Von dem Bürgermeiſter daran 
erſt mündlich, dann ſchriftlich erinnert, ſandte er den 
Brief zurück, unter dem Vorwande, daß derſelbe deutſch 
geſchrieben ſei. Obſchon der Propſt deutſch geläufig 
ſchreibt und ſpricht, ließ der Landrath ihn nochmals 
in einem polniſchen Schreiben auffordern, zumal die 
Bürgerſchaft darüber unwillig war, daß das Trauer⸗ 
geläute, auf das der Geringſte Anſpruch machen darf, 
für den König trotz der Landestrauer nicht erfolgte. 
Aber der Propſt erklärte, daß er in dieſer Sache 
keine Weiſungen weder vom Landrath, noch vom 
Miniſterium annehme, ſondern allein vom erzbiſchöflichen 
Konſiſtorium und daß er abwarten werde, ob dieſes 
ihm den Befehl zum Läuten ertheile oder nicht. Des⸗ 
halb angeklagt, ſchickte der Propſt die deutſche Vor⸗ 
ladung des Gerichts zurück und erhielt obſchon dies 
geſetzlich nicht nöthig war, nun eine polniſche Vor⸗ 
ladung. Am 11. d. M. kam die Sache endlich zur 
Verhandlung und endigte mit der Freiſprechung des 
Propſtes. — Dieſer iſt der Sohn des ehemaligen 
Landſchafts⸗Direktors v. J., bekannt aus den Vor⸗ 
gängen von 1846 und 1848. Er gehört zu den 
jungen Molichen, die jetzt nicht ſelten die geiſtliche 
Laufbahn wählen. 


Stadt-Theater. 

„Die Zigeunerin“, Oper von Balfe, kam 
ſchon vor 10 Jahren auf unſerer Bühne zur Auf⸗ 
führung, nachdem die „vier Haimonskinder“ deſſelben 
Componiſten durch den leichten Melodienfluß und durch 
das darin herrſchende burleske Weſen ſich viele Freunde 
erworben hatten. Aber die Romantik und der Ernſt 
in der Zigeunerin wollte dem Componiſten weniger 
gelingen, und das Werk ging ſchon damals ziemlich 
eindruckslos vorüber. Die geſtrige Aufführung der 
Oper war grade nicht geeignet, dem Werke einen 
beſſern Erfolg zu erringen. In der That iſt die 
Muſik von einer Flachheit, welche nur von der Ab⸗ 
Dlemadtheit des Textbuches noch überboten wird. 

e paar lichten Momente, welche die Muſik bietet, 
beſchränten fi nur auf wenig vereinzelte Lied⸗Melo⸗ 
pe „wie fie die Herren Gumbert und Schäffer ebenfo 
— Mun fordern. Von dramatiſcher Charakteriſtik 
Gräfliches iſt nirgends die Rede. Liebe und Haß, 

ablun und Zigeunerhaftes und lange Geſchichts⸗ 
erz N gen, Alles wird gleichmäßig in die Form 
tanze nder Rhythmen gebracht. Die Inſtrumentation 
eht dabei nicht über das Dilettantiſche hinaus. Und 
eutſchland iſt gefällig genug, ſolch Plunderwerk, 


betitelt: „Ein Pfarrleben“ 


einer Nachbargemeinde ſeines Vaters eingeführt und ver⸗ 


Geſchichte iſt, wie der ungenannte Herr Ve 
poetiſchen Vorwort ſelbſt hervorhebt, höchſt einfach, 
ſie trägt den Stempel herzgewinnender Wahrheit und 
wird gehoben durch correcte Verſe, ſchwungvolle Diction 
und poetifche Bilder. 


hat. 
eine edle Darbringung ſeines Patriotismus, mit Liebe 
und Geſchick geſchrieben und wird, wozu auch der billige 
Preis beiträgt, gewiß die weiteſte Verbreitung finden. 
Das Portrait, nach einer Photographie ſauber gezeichnet, 


hatte, 
geſtohlenen Sachen, 
nichts bei ihr gefunden, 
der —.— ein Abchen 8 N 
an atte am vori e bei der Polizei zur Anzeige 
. daß ihm — feinent Wagen, als er mit . 


mal ſie eine mehrfach beſtrafte Diebin iſt. Es wurde 


gleichviel ob es von jenſeits des Rheins oder gar 
von jenſeits des Canals zu uns herüber kommt, 
freundlich aufzunehmen. Gelegentlich revangirt ſich 
dann der Ausländer und verhöhnt und verlacht uns 
in unſerm reinſten, ernſteſten und künſtleriſchſten 
Streben. 

Unfre Sänger ſchienen aber auch faſt durchgängig 
geſtern wenig Luſt zu haben, ein Uebriges für die 
Oper zu thun. Nur Herr Janſen (Graf) ver⸗ 
mochte einmal mit der bekannten ſentimentalen Can⸗ 
tilene bis zu einem gewiſſen Wärmegrad vorzudringen. 
—— 


Literariſches. 

J. Johannes. Ein Gedicht in 6 Geſängen. 
Bromberg. Louis Levit, Königl. Hof-Buch⸗ 
händler. 1860. 

Das Gedicht ift ein liebliches Idyll, abgefaßt mit 
frommem Sinn und Seelenfrieden. Der erſte Geſang, 
führt den Leſer in die fried⸗ 
lichen Räume eines Pfarrhauſes auf dem Lande, wo das 
Familienglück in dem Licht göttlicher Ordnung und Güte 
blüht. Die folgenden Geſänge enthalten die innere Ge⸗ 
ſchichte eines Sohnes aus dem Pfarrhauſe, der ſich aus 
dem Frieden ſeiner Kindheit zum glücklichen Manne 
emporringt, da weder innere noch äußere Stürme ihn 
auf ſeinem Lebensgange zu ſtürzen vermögen. Der letzte 
Geſang — uns den Pfarrersſohn Johannes an einem 
ſchönen Ziele; er wird als der neu erwählte Pfarrer 


lobt ſich deſſelben 15 mit der Geſpielin ſeiner Kind⸗ 
heit, der ſchönen Tochter ſeines Amtsvorgängers. Die 
aſſer in * 
aber 


II. Friedrich Wilhelm IV., König von 
Preußen. Ein Lebensbild von Theod. Bade. Mit 
einem Portrait in ganzer Figur: Der hochſelige König 
im Schloßgarten von Charlottenburg im Jahre 1857. 
— Berlin. 1861. Verlag von Friedrich Schulze's 
Buch⸗ und Kunſthandlung. 

Es darf dem Herrn Verfaſſer als ein beſonderes 
Verdienſt angerechnet werden, daß er ſo ſchnell für eine 
kurze Biographie des unvergeßlichen Monarchen geſorgt 
Sein Werk, nicht ganze vier Druckbogen ſtark, iſt 


iſt eine ſchätzenswerthe Zugabe. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht. 


Im November v. J. wurde bei der unverehelichten 
Bertha Luiſe Laglowski von zwei Polizei⸗Sergeanten 
eine Hausſuchung gehalten, indem man ihren, bei ihr 
wohnenden Geliebten, einen Obſervaten, im Verdacht 
einen Diebſtahl begangen zu haben. Von, den 
die geſucht wurden, wurde jedoch 
indeſſen fand ſich in ihrem Keller 
Bier vor. Ein Knecht vom 


dem⸗ 
elben auf dem Kaſſubſchen Markt gehalten, ein Fäßchen 
Bier, welhes er ray Teigtefchen Brauerei 12 
anden Ar . Die Vermuthung lag nahe, daß 
ich die Laglowski das Bier rechtswidrig angeeignet, zu⸗ 


deßhalb die W vn Diebſtahls gegen ſie erhoben, 
und ſie mußte ihren Weg wieder auf die Anklagebank 
nehmen. Hier behauptete ie, das Fäßchen Bier auf der 
Chauſſee vor dem Jacobsthor gefunden zu haben. Sie 
habe es für einen guten Fund angeſehen, und ſich ſo⸗ 
gleich Pla t, daß ſie nun auch einmal Gelegenheit habe, 
ihren cl mit Bier zu ſtillen. Hätte ſie es liegen 
laſſen, ſo wäre gewiß ein Anderer gekommen, der es mit⸗ 
genommen, da es doch weder ein Mühlenſtein, noch glü⸗ 
hendes Eiſen geweſen. Dem Knecht ſei das Fäßchen Biet 
vom Wagen gefallen; er habe dadurch allerdings einen 
Verluſt gehabt und er würde ſich ſehr gewundert haben, 
als er nach Hause gekommen, und daſſelbe vermißt habe. 
Das ſei aber allein ſeiner Unvorſichtigkeit zuzuſchreihen. 
Was könne fie dafür! — Auf die Frage des Herrn Vor⸗ 
ſitzenden des Gerichts, ob ſie denn nicht mie daß Niemand 
ein Recht habe, gefundenes Gut für ſich zu behalten, erklärte 
fie, daß fie durchaus nicht die Abſicht gehabt, von dem Funde 
Anzeige zu machen; denn die Begier nach Bier ſei in 
ihr zu groß geweſen. — Der Diebſtahl konnte der Ans 
geklagten freilich nicht nachgewieſen werden. Sie wurde 
indeſſen auf 
Unterſchlagung für rn befunden und zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. 


Bermifchtes, 

Die „Kölniſche Ztg.“ ſchreibt: Zu Schills 
Grabdenkmal in Stralſund ſind an Beiträgen bis 
jetzt erſt ungefähr 950 Thlr. eingekommen, während 
1200 Thlr. erforderlich ſind. Wo bleibt hier die 
deutſche Vaterlandsliebe? Von Schill ſo viel ſingen 
und ſagen, und ſo wenig thun für ſein letztes Ehren⸗ 
Gedächtuiß! Wer für feine Perſon von dieſem Makel 
frei ſein will, der ſende ſein Scherflein an den Aus⸗ 


Schill's in Stralſund. ur 


mit J 


Helene Bertha, 11 T., Krämpfe. Pächter 
auf dem Holm Tochter Caroline Renate Emma, 1 J. 
10 M., Gehirnentzündung. Penſionirter Landreiter Carl 
Ludwig Käsler, 67 J., 
Guſtav Robert Döring in Kl. Falkenau, 30 J. 2 M., 
Pocken. Hoſpitalit Johann Michael Stoy, 93 J. 1 M., 
Unterleibsbeſchwerden. 


9 
Sohn Paul Eduard Guſtav. 
Francisca. 
Albrecht Tochter Anna Francisca. 


Tochter Maria Martha, 19 
todtgeb. Kind. 


Spiritus ohne 
Königsberg, 26. März. Weizen 80 — 106 Sgr. 


Grund des abgelegten Geſtändniſſes der 


ſchuß zur Errichtung eines Denkmals auf dem Grabe] 


»Aus Wien ſchreibt man: Friederike Goßmann 
mußte nach ihrer letzten Rolle bei dem Heraustreten aus 
dem Theater auf ſtürmiſches Verlangen des verſammelten 
Publikums einen Kranz zerpflücken und zur Erinnerung 
an die Grille vertheilen. Ein Enthuſiaſt machte ſeiner 
Begeiſterung in folgenden Worten Luft: 

„Nie ſah ſolch entzückten Troß man, 

Nie entließ einen blühenderen Sproß man, 
Niemals rührender beſchloß man, 

Von Lobe nie mehr überflloß man, 
Heißere Thränen nie vergoß man, 

Nie ſo viel Beifallspulver verſchoß man, 
Und ſie ſelbſt erblickte nie ſo groß man, 
Als heute — die kleine Goßm ann!“ 


* In Burg hat ſich vor einigen Tagen ein 


ſchauderhaftes Unglück zugetragen. Bei dem Brande 
eines Fabrikgebäudes fiel ein unverhofſt zuſammen⸗ 
ſtürzender Giebel auf 13 an einer Spritze beſchäftigte 
Perſonen. 
ſind gefährlich verwundet worden. 


Neun blieben auf der Stelle todt, vier 


Kirchliche Nachrichten 
vom 18. bis 25. März. 
(Schluß.) 
St. Salvator. Getauft: Arbeiter Granitzki 


2 Friedrich Wilhelm Otto. Arbeiter Weſtphal Sohn 
5 


ard Ernſt. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Zimmergeſell David Ephraim Wolf 
13 Henriette Wilhelmine Maul. 

Geſtorben: Hoſpitalit Abraham Neufeldt, 72 J., 


Lungenſchlag. 2 unehel. Kinder. 


Heil. Leichnam. Getauft: Keine. 
Aufgeboten: Arbeiter Andreas Heinrichs mit Igfr. 


Renate Henriette Rexin in Langefuhr. 


Geſtorben: Arb. Neumann in Schellingsf. Tochter 


tto Klatt 


Fußübel. Inſpector Herrmann 


Königt. Kapelle. Getauft: Gaſtwirth Krauſe 


Tochter Mathilde Selma. Tiſchlergeſell Kuchta Sohn 
Richard Eugen. 5 5 


Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Steuer-Rend.-Wittwe Maria Jaroſchewski 


geb. Kupferſchmidt, 75 J., Alterſchwäche. 


St. Brigitta. Getauft: Kornmeſſer Laſer 
Arb. Stobbe Tochter Emilie 


Arb. Radtke Tochter Antonie Gertrude. Arb. 


Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Anna Kleb, 71 J., Schlagfluß. 
Karmeliter. Getauft: Arb. Kummer aus 


Schüddelkau Tochter Wilhelmine Francisca. 1 unehel. Kind. 


Keine. 
ofbefiger Borchard in Pr. Stargardt 
8 M. Krämpfe. Arb. Gutſchinsk 


Aufgeboten: 
Geſtorben: 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 23. bis incl. 26. März: 
664%, Laſt Weizen, 320% Laſt Roggen, 29 ½ Laſt 


Erbſen, 2 Laſt Wicken. 


Vaſſerſand 8, 


Producten- Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 27. Ma 


ärz: 

Weizen, 67 Laſt, 129, 128.29 pfd. fl. 630, 134, 123pfd. 
fl. 540-545, 116.17pfd. fl. 490. 

Roggen, 60 Laſt, fl. 264—318 pr. 125pfd. 

Gerſte, 15 Laſt, kl. 101.2, 100pfd. fl. (). 

Erbſen, w., 90 Laſt, fl. 270, 324, 330 —336. 


Berlin, 26. März. Weizen 72—85 8 pr. 2100pfd. 
opfd. 


Roggen 42 ½ —45% Thlr. pr. 200 
Gerſte, große und kl. 42—47 Thlr. 
Hafer 24—27 Thlr. f 
Rüböl 10% Thlr. 
Spiritus ohne Faß 19% Thlr. 
Stettin, 26. März. Weizen Söpfd. 70—90 Thlr. 
95524 77pfd. 42 Thlr. 
öböl 10% Thlr. 
Faß 19 % Thlr. 


Roggen 40—55 Sgr. N 

Gerte, große und kleine 35—45 Sgr. 

Hafer 20—30 Sgr. 

Erbſen, weiße 50—60 Sgr., graue 60—75 Sgr. 

Elbing, 26. März. Weizen hochb. 133pfd. 86—110 Sgr. 

N88 120 fd. 447 Oe 5 nu 

Gerſte, große 103. 110pfd. 39—48 Sgr., kleine 99. 
105pfd.5 3—41 Sgr. 

Hafer 76pfd. 30 Sgr. 

Erbſen, weiße Koch⸗ 52—56 Sgr., Futter 45—50 Sgr. 
graue 50—75 Sgr., grüne 70—76 Sgr. 

Bohnen 58—63 Sgr. f f 

Wicken 30—45 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 ö Thermo 
2 NN | Wind und Wetter. 
S Var. Linien. u. Neun. f RE 


©: Ne: ven bel, Gori 


Schiffs: Machrichten. 
Angekommen am 26. März: 

W. Geddes, Pedeſtrian, v.Neweaftle u. J. Strachan, 
Alex. Murray, v. Burnt Island, m. Kohlen. C. de Vries, 
Zwantj. Marg., v. Hoberg; A. Nielſen, Hebe, v. Grimsby; 
R. Storm, Ornen, v. Flensburg; C. Dörſchlag, Hilda, 
v. Wolgaſt; J. Brackert, Eunomia, v. Rendsburg; 
G. Duncan, Caroline, 3. Sieh, Sirene, J. Kleiſte, 
Carol. Henx., H. Lönnies, Wilhelm, u. C. Bakofen, 
Hector, v. Copenhagen; L. Pahlow, Laura, v. Colberg; 
J. Schluk, Guſt. Adolph, F. Schultz, Joh. Heinr., u. 
J. Schünemann, Arcona, v. Swinem.; P. Mooi, Ger⸗ 
tina, v. Hull; F. Voß, Clara Math., v. Roſtock; A. Strie⸗ 
fing, Antonette Eliſe, v. Baltrum; H. Maaß, Buch, v. 
Wismar u. J. Mulder, Harmonie, v. Harlingen, m. Ball. 

Geſegelt: 

A. Kelt, Lord Rollo, n. Hartlepool; J. Simpfon, 
Norna, n. Leith; J. Anderſon, Kate, n. Grangemouth, 
M. Sommer, Sirius, n. Rotterdam; P. Kock, Peter Cord, 
n. Norwegen u. C. Saß, Robert, n. England, m. Getr. 
— — — —— — 

Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Würtz a. Kokoſchken. Hr. 
Partikulier Stüve a. Osnabrück. Die Hrn. Kaufleute 
Grube a. Frankfurt a. M., Lejeune a. Malmedy, Eiſig 
a. Elberfeld und Quosbarth a. Dundee. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wittke a. Prebendow. Hr. 

Kaufmann Lentſch a. Frankfurt a. M. 
Schmelzer's Hotel: 

Der Lieutenant im Königl. Seebataillon Hr. Freund 
d. Danzig. Hr. Rittergutsbeſitzer Fließbach a. Curow. 
Die Hrn. Kaufleute Baumgarten a. Zell i. d. Schweiz, 
Noack a. Berlin u. Döhnhardt a. Mühlhauſen i. Thrgn. 

Walter's Hotel: : 

Hr. Rittergutsbeſitzer Schönlein a. Rekau. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer W. Pietzcker u. L. Pietzcker a. Dulzig. Hr. 
Dr. Knapp n. Gattin a. Grünbaum. Hr. Hiſtorien⸗ 
maler Souchon a. Leipzig. Hr. Kaufmann Grünwald 
n. Sohn a. Memel. Hr. Cadet v. Ri:del a. Culm. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Wolski a. Fidlin. Hr. 
Zimmermeiſter Giebel und die Hrn. Studenten Gelbke 
und Wendenburg a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Gerlich 
u. Driesbach a. Berlin. Hr. Landmann König a. Gr. 
Krebs. Hr. Landwirth Schmidt a. Mahlau. Hr. Oekonom 
Haſſelbach a. Poſen. 

Deutſches Haus: 

Hr. Kaufmann Dick a. Poſilge. Hr. Kreisgerichts⸗ 
Sekretär Wächsler a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſttzer v. Lniski 
a. Lappalitz. Hr. Rentmeiſter de la Leiſtikow a. Neiſſe. 


Die Hrn. Kaufleute Semlink a. Bromberg und Schirmer zum möglichſt billigen Preife zum Verkauf. 


a. Stettin. 
Hotel d'Oliva: 


Die Hrn. Kaufleute v. Pitz a. Landeck und Lohde 


a. Berlin. Hr. Mühlenbaumeiſter Hartung a. Königsberg. 


In Commiſſion der Käabus'ſchen Buchhandlung 
(C. Ziemssen) iſt zu habeu: 


Stimmen aus der Reformationszeit. 


Gedenkblätter zum dreihundertjährigen 
Todestage Menno Symons, den 13. Jan. 1861. 
— Herausgegeben von J. Mannhardt, Prediger der 
Mennoniten⸗Gemeinde in Danzig. — Inhalt: uszüge 
aus Mennosymons und Dirk Phillipps 


Schriften. Preis 12% Sgr. , 
Mennonitiſche Blätter, 
Herausgegeben von 


Jahrgang VIII., Nr. 1 und 2. 
J. Mannhardt, Prediger der Mennoniten-Gemeinde 
in Danzig. — Die erſte Nummer enthält eine Gedächt⸗ 
nißrede auf Menno Symons. — Von dieſer 
Zeitſchrift erſcheinen jährlich s Nummern, à 1 u. 2 Bogen, 
Pr. 15 Sgr. der Jahrgang, jede einzelne Nummer 2% Sgr. 
In der oben genannten Buchhandlung liegt ferner aus: 
Ein ermahnendes Bekenntniß von dem 
dreieinigen Gott, Vater, Sohn und 
heiligen Geiſt. 
Von Menno Symons, 1550. — Neu überjegt und 
herausgegeben von Johannes v. d. Smiſſen. 
Preis 3 Sgr. 


Gelegenheits-Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentter, 3. Damm 13. 


Frische Natives-Austern 
im Raths- Weinkeller. 


Lotterie⸗Looſe zu ½, und auch kleinere Antheile, 
find zu der Aten Ziehung noch abzulaſſen Langaaſſe 66. 


Prozeß⸗ Vollmachten 


3 ſind zu haben bei Edwin Groening. 


für diejenigen 


Königl. 
Penſion beziehen, ſind, wie die monatlichen 
Penſions⸗ und verſchiedenen Unterſtütz ungs⸗ 
Quittungs⸗Schemata vorräthig bei 


Schreien hilft nichts, 
Thatſachen beweiſen! 2 
Einzig und allein verkaufe ich - die- eleganteſten 
r Herren⸗Garderoben EX EX 
een . eren den — Darum 
i e raſch, meine Herren, denn der geringſte Ver 
liefert den klarſten 2 aa ung 
Goldſchmiedegaſſe 9, 2 Treppen. 


Mit dem 1. April c. beginnt das 


Memeler Dampfboot 


ein neues Quartal. Es erſcheint wöchentlich drei Mal 
und koſtet, durch jede Poſtanſtalt bezogen, vierteljährlich 
15 Sgr. Anzeigen, pro Zeile 6 Ni, finden am Orte 
und in der Umgegend die weiteſte Verbreitung. 

Memel, im März 1861. 


Stadt⸗Theater in Danzig. > 
Donnerſtag, den 28. März. (VI. Abonnement No. 16.) 
Gaſtſpiel des Herrn Grobecker. 
Beneſiz für Fräulein Nielitz. 


Der verwunſchene Prinz. 
Schwank in Stela v. J. Plötz. 
Hierauf: 

Die Verlobung bei der Laterne. 
Operette in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen des Michel 
Carré und Leon Battu. Muſik von Offen ba ch. 

R. Dibbern. 


Im Verlage von Wilhelm Hertz (Beſſer'ſche Buch⸗ 
handlung) iſt ſoeben ausgegeben: x 
Die Weiterentwickelung 
1 AG h 
der drei Preußiſchen Regulative 
vom 1., 2. und 3. October 1854. 

Abdruck der betreffenden Miniſterial⸗Erlaſſe aus dem 
Centralblatt für die geſammte Unterrichts-Verwaltung 
in Preußen. — Mit einem Vorworte von F. Stiehl, 
Kgl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. Geh. Preis 5 Sgr. 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische - Literatur. 

Langgasse -20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


August Stobbe. 
Abonnements⸗Einladung. 
Die Colberger Zeitung 


erſcheint wöchentlich drei Mal, Sonntags, Mittwochs und 
Freitags, wird im liberalen Geiſte redigirt, ſucht in 
Leitartikeln und durch eine kurze, aber überſichtliche 
Zuſammenſtellung der politiſchen Ereigniſſe das Ver⸗ 
ſtändniß, der Tagesgeſchichte zu fördern, berückſichtigt 
namentlich lokale und prowinzielle Angelegenheiten, bringt 
außer einem intereſſanten Feuilleton regelmäßig Börſen⸗ 
berichte, Schiffsliſten, Marktpreis, amtliche und Privat- 
Anzeigen und iſt das ausſchließliche Organ des Vereins 
für Handel und Induſtrie, fo wie der hierſelbſt beſte⸗ 
henden Aſſociationen. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich bei 
allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 Sgr. Bei Infertionen 
wird 1 Sgr. für die geſpaltene Corpuszeile oder deren 
Raum berechnet. 

Colberg, im März 1861. 
Die Redaetion 
der „Colberger Zeitung“. 


DIS SOETBAHN 


erscheint auch im nächsten Quartal 
wöchentlich zweimal 
(Mittwoch und Sonnabend früh) 
und ist gegen Pränumeration von 
15 Sgr. durch alle Preussischen 
Post -Anstalten zu beziehen. — 
Inserate werden mit 1 Sgr. für 
die Spaltzeile oder deren Raum 
berechnet. 
Marienwerder. 
Die Exped. der Ostbahn. 


Aprilſcherze u. Aprilbriefe zum 1. Aprit 
empfiehlt J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium u. Königl. Preuß. 

5 Miniſterial- Approbation. A 
Dr. Borchardt, aromatiſche Kräuter Seife, zur Verſchönerung und 
Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle Hautunreinheiten; (in verſiegelten Original- Päckchen 
à 6 Sgr.) 
Dr. Suin de Boutemard’s mti Zahn- Paſta, das univer- 
ſellſte und zuverläſſigſte Erhaltunge» und Reinigungs⸗Mittel der Zähne und des Zahyfleiſches; (in Y, 
und ½ Päckchen à 12 und 6 Sgr.) b 
Dr. Lindes Begetabilifche Stangen. Pomade erhöht 
Elaſtizität der Haate und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel; 
a 7 ½ Sgr.) 
Apotheker Speratüs Italieniſche Honig-Seife, ift zum Waſchen und Baden aus- 
gezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit 
der Haut; (in Päckchen zu 2½ u. 5 Sgr.) 
Dr. Martung’s Chinarinden⸗Oel, aus einer Abkochung der beſten Chinarinde 
mit balſamiſchen Oelen, zur Conſervirung und Verſchönerung der Haare; (in verſiegelten und im 
Glaſe geſtempelten Flaſchen à 10 Sgr.) 


Dr. Hartung's Kräuter- Pomade, zuſammengeſetzt aus anregenden, nahrhaften 


Säften und Pflanzen⸗Ingredienzien, zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelt. 
und im Glaſe geſtempelt. Tiegeln à 10 Sgr.) ae RE 
Aecht werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch in hieſiger 
Gegend fo beliebt gewordenen Attikel in Danzig nach wie vor nur allein verkauft bei 
. V. Burau, Langgaſſe No. 39, 
ſowie ouch in Dir ſchau bei C. W. Meye- 


Dissolving views. 

Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
der Unterzeichnete hierorts einige Vorſtellungen ſeiner 
Dissolving views zu geben beabſichtigt, in welchen 
derſelbe das Meueſte und Vorzügtichſte bietet, was 
auf dem Kontinente zum Zwecke wiſſenſchaftlicher und 
künſtleriſcher Darſtellungen geſchaffen wird. 

Sonntag, den 31. März: Erſte Vorſtellung 
im Saale des Gewerbehauſes: 

Die Baudenkmäler des alten Rom. 
Montag, den 1. April: Zweite Vorſtellung: 
Die Prachtbauten des neuen Rom. 
Mittwoch, d. 3.: Der Bau der Sternenwelt. 

Sämmtliche Darſtellungen werden durch den beglei⸗ 
tenden Vortrag erläutert. Anfang 7 Uhr. 

A. Boettcher, Phyſiker. 


Auf dem Abbau Naikau bei Pelplin, 
gehörend dem Hofbeſitzer Jos. Ornass fteht eine 


Torffſtech⸗Maſchine 


Quittungs⸗Schemata Litt. A. B. C. D. 
Wittwen, die halbjährig, am 
1ſten April und am 1 ſten October aus der 
Preuß. General - Vittwen - Kaffe 


Edwin Groening. 


den Glanz und die 
(in Originalſtücken 


Berliner Börſe vom 26. März 1861. 
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


